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MEDIENMITTEILUNG

Abschlussbericht
56. Kunst-Messe München – www.kunstmesse-muenchen.com

Die Kunst-Messe München ist noch einmal gewachsen. In diesem Jahr wurden nicht nur die Rotunde und der
anschließende Querriegel des Postpalast mit Messekojen von den treuen, traditionellen Ausstellern der Kunst-
Messe München und wichtigen Neuzugängen bespielt. Es gab zudem weitere Anbauten über den Hof bis zur
angrenzenden Säulenhalle des Postpalastareal. Auf der Vernissage wurden begeisterte 4.200 Besucher empfan-
gen, während Messelaufzeit besuchten 13.600 deutsche und internationale Gäste die 56. Kunst-Messe München.
Der merkantile Erfolg der traditionsreichen 56. Kunst-Messe München war weitaus größer als im Jahr zuvor,
die Verkäufe noch stattlicher.  

Beirat und ideelle Trägerschaft
Federführend bei der Aufstellung der 56. Kunst-Messe München waren auch in diesem Jahr die vier Beiräte.
Das sind Ulf D. Härtl, Christian Ed. Franke und Walter Senger aus Bamberg und Albrecht Neuhaus aus Würzburg,
die das Event Kunst-Messe München in 2008 neu formulierten. Veranstalter und Organisator ist die Expo-Ma-
nagement GmbH mit CEO Wolf Krey und Birte Duggen. Die Kunst-Messe München zählt zu den „Generalisten“
unter der deutschen Kunstmessen und ist die älteste Kunstmesse Deutschlands überhaupt, die nach dem Zweiten
Weltkrieg vom Bayrischen Kunst- und Antiquitätenverband begründet wurde. Die ideelle Trägerschaft übernahm
auch in diesem Jahr abermals der DK (Deutscher Kunsthandelverband). Das Angebot war breit gefächert, ein
Spektrum von der Antike bis hin zur Klassischen Moderne begleitete den Besucher durch das denkmalgeschützte
Postpalastareal.

Handelsbilanzen Alte Kunst
Für den Maastricht-Händler Walter Senger war die 56. Ausgabe der Traditionsmesse des deutschen Kunst- und
Antiquitätenhandels eine „absolute Erfolgsmesse“. Damit meint der Bamberger Kunsthändler einmal den qua-
litativen Zuwachs an Ausstellern, die überaus kenntnisreichen Besucher des Events, aber auch die erfreuliche
Bilanz in punkto Verkäufe. „Es waren weitaus mehr Besucher als im vergangenen Jahr“, meint sein Schwieger-
sohn Thomas Herzog und er weiß zu berichten, dass sich junge Sammler mehr und mehr für das Gebiet der go-
tischen Plastik interessierten. Verkauft wurde bei Senger in jeder Sparte, sei es Möbel, Skulptur, Gemälde oder
Kunsthandwerk. Als besonders erfreuliches Resümee blieb für ihn jedoch stehen, „dass nun junge Menschen
ihren Hang zur gotischen Skulptur bewiesen und diese auch erwarben“. 
Albrecht Neuhaus, der Grand Seigneur des Deutschen Kunsthandel, hatte früh Fortune mit einer eleganten Kom-
mode des französischen Ebenisten Roger van der Cruse, die für einen hohen fünfstelligen Euro-Betrag in eine
kenntnisreiche Süddeutsche Privatsammlung wechselte. Sein Juwel, die Verkündigungsmadonna eines ober-
rheinischen Meister aus der Zeit um 1480, verkaufte sich im gleichem Preissegment. Sie wurde 1907 versteigert
und befand sich seit diesem Zeitpunkt in Privatbesitz. In dem Jahrbuch der Berliner Museen, das im November
2011 erscheint,  wird diese seltene Skulptur in vollkommen erhaltener Fassung im Rahmen des Aufsatzes von
Matthias Weniger über die „Die Sammlung Benoit Oppenheim“ zudem publiziert. 
Christian Eduard Franke aus Bamberg reüssierte mit seiner erlesenen Möbelpartie: Ein Hannoveraner Privat-
kunde erwarb einen Satz französischer Bergères in originaler Fassung. 
Härtl Fine Arts aus Bamberg vermittelte die auf 1767 datierte, marmorne Bacchus-Figur des französischen Bild-
hauers Gérard Gautier, dazu Altmeistergemälde und bilanzierte erfreulichen Zuspruch an der Porzellan-Offerte
deutscher Manufakturen. Generell ist Porzellan eines der Zugpferde der 56. Kunst-Messe München gewesen. 

Bei Langeloh Kunsthandel aus Weinheim, der Porzellanexpertin Friedel Kirsch, stand der imposante, filigran
ausgeformte Surtout de Table „Holländisches Dorf“ als Augenfang (380.000 Euro). Er entstand im Auftrag des
Grafen Heinrich von Brühl, der sächsischer Kabinettsminister unter August dem Starken war und 1735 zudem
mit der Oberleitung der Manufaktur Meißen betraut wurde. Für das Surtout-de- Table-Ensemble zeigte nun ein
bedeutender Privatsammler Interesse (der Verkaufsabschluss wurde noch nicht bis zum Messeende getätigt).
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Verkauft wurde bei Langeloh unter anderem ein Humpen mit farbigen Chinoiserien von Ehrenfried Stadler, den
ein Augsburger Silberdeckel bekrönt (um 70.000 Euro, Provenienz Sammlung Alix de Rothschild). Auch Ober-
acker aus Frankfurt hatte Erfolg mit seinem Porzellan-Angebot: Die feine Tabatiere in Muschelform nach einem
Entwurf Johann Gottfried Ehder (Meissen, um 1745-50) mit der Watteau-Szene „La Sérénade Italienne“ auf dem
Deckelinneren ging für einen fünfstelligen Euro-Betrag an einen Sammler, dazu der „Kavalier mit Mops“ nach
einem Modell von Peter Reinicke und Johann Joachim Kaendler (Meissen, um 1750) im gleichen Preissegment.
Aus einer Privatsammlung hatte Oberacker das  klassizistische „Tête a Tête“ der Nymphenburger Manufaktur
mit Ansichten des Nymphenburger Schloss und der Auffahrtsallee bekommen, das nun wieder ein Privatsammler
mitnahm. Generell stellte Oberacker fest, dass sich „figürliches Porzellan der Manufaktur Meissen sehr gut ver-
kauft“.  

Ausländische Aussteller wie Katharina Zetter-Karner von der Galerie bei der Albertina, Wien, lobten die „enorme
Kundenfrequenz“, Neuzugang De Eenhorn aus dem niederländischen Zaltbommel konnte bereits 40 Kunstkam-
merobjekte vermittteln. Antiquitäten Pöll aus Kufstein verkaufte „jeden Tag“, die 56. Kunst-Messe München war
für das Unternehmen „noch erfolgreicher als im vergangenen Jahr“, so Pöll. Zu den verkauften Objekten gehörte
die Augsburger „Mondsichelmadonna“, um 1610-30, aus  feuervergoldeter Bronze mit einer äußerst feinen Mo-
dellierung und das Gemälde des 1632 in Antwerpen geborenen Mattheus von Hellemont, mit der  „Wirtshaus-
szene mit Vorleser“, dazu gehörte ein süddeutsches Museum zu den Neukunden des österreichischen
Kunsthändlers. Für den Silberexperten Dr. K. & R. Schepers ging die 56. Kunst-Messe München so gut auf, wie
noch nie. „Außergewöhnliche Umsätze, eine  Verdoppelung der Umsätze vom Vorjahr“, resümierte der mehr
als zufriedene Experte Schepers, „vor allem große, teure Objekte wurden angekauft dieses Jahr.“ Der Hamburger
Teppich-Spezialist Hans Eitzenberger veräußerte einen Seiden-Täbriz im hohen fünfstelligen Bereich an einen
Sammler aus Rimini, der zur 56. Kunst-Messe München mit seinem Privatjet angereist war. Ein Berliner Sammler
erwarb die Skulptur der römischen Göttin Pomona, Louis XVI, bei Eric Meletta aus München (fünfstelliger Euro-
Bereich), der zudem die Mannequins in Form von Hunden veräußerte, die als Vorführmodelle von Kindermode
Ende des 19. Jahrhunderts in Paris gefertigt wurden. Sie gingen in die Hände eines lokalen Sammlers. Gute
Nachfrage nach der Schule von Barbizon und der internationalen Malerei des Impressionismus bestätigten Maier
& Co. Fine Art aus Stuttgart und Zibelius Fine Art aus Greding.

Klassische Moderne und Nachkriegskunst
Die Abteilung der Klassischen Moderne ist in 2011 so umfangreich gewesen wie nie zuvor und zog entspre-
chende Klientel in den Postpalast. Das Sammlerinteresse an dieser Epoche wuchs damit noch einmal. Bei der
Galerie Koch aus Hannover überzeugte das Ölgemälde „Vor dem Bad“ von Max Pechstein aus dem Jahr 1919
einen deutschen Sammler, der es für einen sechsstelligen Euro-Betrag erwarb, dazu verkaufte sich bei Koch
eine Zeichnung von Ernst Ludwig Kirchner an einen auswärtigen Sammler (fünfstelliger Euro-Betrag). Mehr
als zufrieden zeigte sich auch Schwarze Fine Art (Kelkheim). Klaus Schwarzer aus Düsseldorf veräußerte u.a.
ein Aquarell und Farbkreide auf Papier von Otto Mueller aus der Mitte der 1920er Jahre und eine Gouache von
Marino Marini, beides an lokale Sammler. Bei der auf deutsches Informel spezialisierten Galerie Maulberger,
München, wechselte ein Ölgemälde Willi Baumeister aus dem Jahr 1948 in neuen Besitz, ferner Arbeiten von
Rolf Cavael, Ernst Wilhelm Nay, Fred Thieler und Serge Poliakoff. Die Galerie Francaise, München, vermittelte
u.a. eine Arbeit von Sam Francis aus dem Jahr 1980 (Acryl/Karton) an eine Münchener Sammlung.

Für weitere Rückfragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung –

Kontakt: Dr. Bettina Krogemann, Türkenstraße 53, D-80799 München, T. 089-33088145 oder
mobil 0151-180 154 16 oder via email: kunstpresse@t-online.de.


